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und kraftfahrzeugtechnischen „Begut-
achtungs-Leitlinien zur Kraftfahrereig-
nung“. 

Der Kommentar richtet sich daher auch
an alle, die mit juristischen Fragen der
Fahrereignung in Berührung kommen
und dient dazu, eine eventuell notwen-
dige rechtliche Auseinandersetzung um
Facharztgutachten, Gutachten einer Be-
gutachtungsstelle für Fahreignung (BfF)
oder eines amtlich anerkannten Sach-
verständigen (aaS) einer Technischen
Prüfstelle (TP) auf ein sachliches Funda-
ment zu stellen. Angesprochen sind wei-
terhin von der Gutachtenaufforderung
Betroffene, Rechtsanwälte, Richter, Ver-
waltungsbeamte und Verkehrsjuristen 
in den Aufsichtsbehörden ebenso wie
Fachärzte mit verkehrsmedizinischer
Zusatzqualifikation, Ärzte und Diplom-
Psychologen in amtlich anerkannten BfF,
amtlich anerkannte Sachverständige
oder Prüfer für den Kraftfahrzeugver-
kehr (aaSoP), Fachpsychologen für Ver-
kehrspsychologie, Verkehrspsychologi-
sche Berater nach § 71 Fahrerlaubnisver-
ordnung (FeV), in der Rehabilitation
bzw. Therapie tätige Ärzte und Diplom-
Psychologen sowie Sachbearbeiter in
den Führerscheinbehörden.

Um die Kommentierung mit dem Text
der „Begutachtungs-Leitlinien zur Kraft-
fahrereignung“ zu verbinden, folgt der
dazugehörige kommentierende Beitrag,
der mit einem grauen Balken am Seiten-
rand versehen ist, jeweils unmittelbar
danach.

Weitgehend überarbeitet bzw. neu im
Kommentar enthalten ist in der 2. Auflage

– eine ausführliche vorangestellte The-
matisierung des Qualitätsmanagements
(Kapitel 1.5)

– die Entwicklung der einschlägigen
Rechtsprechung bis 2005, eingearbeitet
in die Kapitel 2.1 bis 2.4 „Grundsätz-
liche Beurteilungshinweise“

– eine Ergänzung des Kapitels 2.5.1 um
die Beschreibung der verkehrspsycho-
logischen Testverfahren, die in den
einzelnen Bundesländern durch die
Aufsichtsbehörden zugelassen sind

– eine Beschreibung der psychologischen
Fahrverhaltensbeobachtung als nor-
miertes verkehrspsychologisches Ver-
fahren (Kapitel 2.5.2)

– in Erweiterung des Kapitels 2.6. neben
der Kompensation von diagnostisch er-
fassten Mängeln der psychischen Aus-
stattung nunmehr auch die technische
und medizinisch-technische Kompen-
sation von körperlichen Behinderungen
(Kapitel 2.6.1). Damit werden die tech-
nischen Gutachter in den Adressaten-
kreis des Kommentars aufgenommen

Vorwort zur zweiten, überarbeiteten
und erweiterten Auflage 

Die Begutachtung der Eignung zum
Führen von Kraftfahrzeugen aus  ver-
kehrsmedizinischer, verkehrspsychologi-
scher und fahrzeugtechnischer Sicht dient
der Feststellung ausreichender Eignungs-
voraussetzungen, die eine für den Betrof-
fenen selbst und für die anderen Ver-
kehrsteilnehmer gefahrlose Teilnahme
am motorisierten Straßenverkehr gewähr-
leisten. Gutachter leisten damit einen
unverzichtbaren Beitrag zur Förderung,
Erhaltung oder Wiederherstellung der
Fahrsicherheit und damit der Mobilität
auf unseren Straßen.

Der vorliegende Kommentar zu den
„Begutachtungs-Leitlinien zur Kraftfahrer-
eignung“ liefert fachliche Absicherungen
der von Medizinern, Psychologen und
Ingenieuren gemeinsam getragenen Leit-
linien in ihrer Anwendung und ist inzwi-
schen weithin als Vertiefungswerk zur
Fahrereignung verbreitet und anerkannt.

Die Autoren der Einzelbeiträge haben
sich zur Aufgabe gemacht, die in den
„Begutachtungs-Leitlinien zur Kraftfahrer-
eignung“ dargestellten grundlegenden
fachwissenschaftlichen Auffassungen
genauer auszuführen und die wesent-
lichen Quellen, die diese Positionen
belegen, zu nennen und zu erläutern.
Sie wollen damit insbesondere die Nach-
vollziehbarkeit und Nachprüfbarkeit von
Begutachtungsprozessen für die Betroffe-
nen und die Entscheidungsträger in der
Verwaltung verbessern. Insofern beab-
sichtigen sie, mit Blick auf die verwal-
tungsrechtliche Verwertbarkeit der fach-
ärztlichen, medizinisch-psychologischen
und fahrzeugtechnischen Gutachten und
unter besonderer Berücksichtigung der
Einzelfallgerechtigkeit Transparenz zu
schaffen und zu sichern. Dies gilt auch
für den Bereich des Strafrechts, wenn es
um die Abkürzung der Sperrfrist oder
die Belassung einer Fahrerlaubnis geht.

Der Kommentar soll aber auch medizini-
schen, psychologischen und technischen
Sachverständigen bei der Ausübung
ihrer Tätigkeit und der Erstellung von
Gutachten zur Fahrereignung eine Hilfe
sein. Die Erweiterungen und Ergänzun-
gen in der vorliegenden 2. Auflage ver-
stehen sich daher gleichzeitig als Beitrag
zur weiteren wissenschaftlichen Fundie-
rung der Begutachtung auf dem Gebiet
der Kraftfahrereignung und somit auch
als Beitrag zur Verbesserung der Quali-
tät der Gutachten. Nicht zuletzt unter-
stützen die Autoren dadurch im Wege
des Kommentars die einheitliche Umset-
zung der medizinischen, psychologischen
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– Völlig neu gestaltet wurde das Kapitel
3.9 „Krankheiten des Nervensystems“

– Im Kapitel 3.11.1 ist im Zusammen-
hang mit der Thematik Alkoholmiss-
brauch die Sicht auf die „bedingte
Eignung“ erweitert. Neu ist auch die
besondere Berücksichtigung von Ver-
kehrsteilnehmern, die als Fahrzeug-
führer, z.B. als Radfahrer oder als Führer
von Tieren auffällig geworden sind 

– Schließlich wurde auch das Kapitel
3.12.1 unter Berücksichtigung neuer
Erkenntnisse erheblich überarbeitet.

Das Stichwortverzeichnis am Ende er-
leichtert das Auffinden bestimmter The-
men.
Die Redaktion lag in den Händen von
Walter Schneider und Wolfgang Schubert.

Die Herausgeber
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